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ADFC codiert Fahrräder 
beim Gebrauchtmarkt
FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Beim
Fahrradgebrauchtmarkt am Sams-
tag, 24. März, von 9 bis 12 Uhr in
der Alten Festhalle, bietet der All-
gemeine Deutsche Fahrrad-Club
(ADFC) Bodenseekreis allen inte-
ressierten Radfahrern die Möglich-
keit an, ihr Fahrrad codieren zu
lassen. Mit dem von der Polizei
empfohlenen Code-System lässt
sich der Eigentümer des Fahrrads
eindeutig feststellen. Dieses macht
das Fahrrad für potentielle Diebe
uninteressant und ein aufgefunde-
nes Fahrrad findet leicht zum Ei-
gentümer zurück, heißt es in einer
Ankündigung des ADFC. Möglich
ist die Codierung an nahezu allen
Fahrradtypen und Rahmenformen,
sowohl Alu- oder Stahlrahmen, aber
kein Carbon. Fahrradbesitzer müs-
sen unbedingt einen Eigentums-
nachweis, die Rechnung oder den
Kaufbeleg, und ihren Ausweis mit-
bringen. Weitere Informationen zur
Codierungsaktion und zum ADFC
allgemein gibt es im Internet unter
www.adfc-bw.de.

FRIEDRICHSHAFEN (hb) - Die
Überführung am Bahnhaltestelle
Friedrichshafen-Flughafen ist in-
zwischen kein schöner Anblick
mehr. Marode Glaselemente und
verrostete Treppenstufen sorgen
dafür, dass sich schon so manch ein
Reisender über den Zustand gewun-
dert hat. Die Deutsche Bahn kennt
die Schäden und plant bereits die
Sanierung. Die Fußgängerbrücke
beim Häfler Flughafen wurde im
Jahr 1997 von der Bodensee-Ober-
schwaben-Bahn gebaut. Seitdem
haben das Wetter und die Abnut-
zung ihr Übriges getan, sodass der
Überführung ihr Alter deutlich
anzusehen ist. Im Jahr 2016 hat das
Ingenieurbüro SBS im Auftrag der

Deutschen Bahn die Schäden an
dem Fußgängersteg erfasst. Die
optisch ausgeprägten Schäden be-
treffen demnach die Führungs-
schienen der drehbaren Glasele-
mente im Fußbereich und die Tritt-
stufen der Treppenwanne. „Diese
Bauteile haben keinen Einfluss auf
die Standsicherheit des Fußgänger-
stegs“, sagt ein Sprecher der Deut-
schen Bahn. Die Stabilität der Über-
führung sei daher nicht gefährdet.
Das Ingenieurbüro SBS hat im Jahr
2017 im Auftrag der Deutschen Bahn
Alternativen für eine mögliche
Sanierung oder einen Teilersatz-
neubau untersucht. Eine endgültige
Entscheidung stehe aber noch aus,
heißt es von der Deutschen Bahn. 

Kurz berichtet 
●

Überführung am Flughafen soll saniert werden

Verrostete Treppe am Bahnhof des Flughafens Friedrichshafen. FOTO: BELZ
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FRIEDRICHSHAFEN - Bei der Veran-
staltungsreihe „Bürgeruniversität“
der Zeppelin-Universität (ZU) am
Mittwochabend im Seemoser Horn
hat sich das zahlreich erschienene
Publikum nicht nur bestens unter-
halten, sondern auch einiges Wis-
senswerte aus dem Leben von
Schriftstellern erfahren. Zu Gast wa-
ren die Autoren der „Kluftinger“-
Krimis, Volker Klüpfel und Michael
Kobr aus Altusried. 

Ihre Allgäu-Krimis um den kauzi-
gen Kommissar Kluftinger stürmen
regelmäßig die Bestseller-Listen,
zwischenzeitlich steht der zehnte
Band kurz vor der Veröffentlichung.
Zeit, inne zu halten und verschiede-
ne Aspekte ihres Lebens und ihres
Werks gemeinsam mit ZU-Professor
Jan Söffner, Inhaber des Lehrstuhls
für Kulturtheorie und –analyse, und
ZU-Studentin Jana Faßbender zu be-
trachten.

Kluftinger-Tourismus
in Altusried

Ob es nach so vielen Büchern über-
haupt noch etwas von Kluftinger zu
erzählen gibt und welche Rolle das
Thema Heimat für das Autoren-Duo
spielt, erfuhr das Publikum in der
heiteren Gesprächsrunde. Michael
Kobr erklärte: „Wir betreiben sozu-
sagen lebenslange Recherche und
führen eine Milieustudie durch.“
Kluftinger lebe wie er in der Provinz
und reibe sich daran auch. „Wir sin-
gen kein Hohelied auf die Provinz,
aber zeigen einen Gegenentwurf zur
derzeit angesagten Urbanität“, er-
gänzte er. 

Überhaupt falle der Kommissar
mit seiner familiären und privaten
Situation aus dem Rahmen der übli-
chen Charaktere, denn er lebe in ei-
ner einigermaßen intakten Familie
und sei nicht dem Alkohol verfallen.
Die Leser könnten sich sicher sein,

dass gerade die Dialoge Kluftingers
mit seinem Vater aus dem Leben ge-
griffen seien, denn sie hätten so oder
so ähnlich tatsächlich mit ihren Vä-
tern stattgefunden. 

Volker Klüpfel beschrieb
schmunzelnd den sogenannten Kluf-
tinger-Tourismus in Altusried, bei
dem Besucher nach dem Haus des
Kommissars fragten. Bereitwillig ga-
ben die beiden Autoren Einblick in
ihre Arbeitsweise. „Wir entwickeln
zusammen die ganze Geschichte und
arbeiten bereits die einzelnen Sze-

nen aus. Dann schreibt jeder den
Text der ihm zugeteilten Szene, den
der andere dann wieder kontrolliert
und korrigiert“, erklärte Volker
Klüpfel den Prozess. 

Sie selbst seien ihre härtesten Kri-
tiker, hätten aber zwischenzeitlich
eine gewisse Altersmilde entwickelt.
Beide sind immer noch nervös, wenn
eines ihrer Bücher erschienen ist.
Erst wenn die Rezensionen auf den
entsprechenden Portalen befriedi-
gend ausfallen, gibt sich das wieder.
„Die Ideen gehen so schnell nicht

aus, denn wir haben eine Liste, auf
der sie notiert werden“, erzählt Mi-
chael Kobr, dem die besten Einfälle
beim Autofahren kommen. Gesucht
wird noch eine Möglichkeit, Kluftin-
ger mit einem Thermomix-Abend zu
verbinden. 

Ob es mit dem beliebten Kommis-
sar weitergeht wissen beide noch
nicht, aber: „Wir schreiben bis ins
hohe Greisenalter, weil das mehr
Spaß macht als Schaffen“, verspricht
Michael Kobr zum Schluss des
Abends. 

Einblicke in das Leben eines Schriftstellers

Von Kirsten Lichtinger
●

Autoren-Duo Volker Klüpfel (Zweiter von links) und Michael Kobr (Dritter von links) im Gespräch mit ZU-Studen-
tin Jana Faßbender und ZU-Professor Jan Söffner. FOTO: KIRSTEN LICHTINGER

Bürgeruniversität der Zeppelin-Universität mit dem Autoren-Duo der „Kluftinger“-Krimis

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Die Seel-
sorgeeinheit Friedrichshafen-West
mit ihren Gemeinden St. Magnus in
Fischbach und St. Peter und Paul in
Schnetzenhausen hat sich zum Ziel
gesetzt, auf gesellschaftliche Verän-
derungen zu reagieren und konfes-
sions- und religionsübergreifend
gezielt dort Angebote zu machen,
wo „Kirche am Ort“ heute hilfreich
wirken könne. 

Aus diesem Grund haben Bürger
bei den Neujahrsempfängen in
Fischbach und Schnetzenhausen
die Gelegenheit bekommen, Post-
karten zu der Frage „Was beschäf-
tigt Sie fürs neue Jahr?“ auszufüllen.
Nun liegt die Auswertung dieser
Antworten vor, wie die Kirchenge-
meinde St. Magnus mitteilt. Die auf
140 Postkarten genannten Themen

wurden unter 25 Überschriften zu-
sammengefasst und befassen sich
mit Bereichen wie der Arbeitswelt,
Familie, Migration, Ökumene oder
Wohnraum. Insgesamt bewege die
Menschen in Friedrichshafen-West
– je nach persönlicher Lebenssitua-
tion – ein großes Spektrum an The-
men.

Einige Anliegen werden an
Stadtverwaltung weitergegeben

Auf einige Anliegen, die genannt
wurden, könnten die Kirchenge-
meinden und ihre Entscheidungs-
träger wenig oder keinen unmittel-
baren Einfluss nehmen. Hier werde
es darum gehen, diese Themen an
geeigneten Stellen – wie bei der
Stadtverwaltung oder dem Land-
ratsamt zu platzieren, heißt es wei-

ter. Es habe aber auch viele Fragen
und Antworten gegeben, die genau
ins Zentrum des christlichen Glau-
bens und der Kirchenstrukturen
treffen. Die Seelsorgeeinheit Fried-
richshafen-West werde sich diesen
Themen stellen und sie im Rahmen
des Wandlungsprozesses „Kirche
am Ort“ mit den gegebenen Mitteln
bewerten und bearbeiten. Über die-
sen Prozess wollen die Kirchenge-
meinden in den kommenden Mona-
ten weiterhin regelmäßig berichten. 

Ebenfalls genannte, persönliche
Anliegen sollen nach und nach auch
in den Gottesdiensten als Fürbitten
vor Gott gebracht werden. So soll si-
chergestellt werden, dass auf ver-
schiedenen Ebenen alle Anliegen
Gehör finden und wirken könnten.
Auch die zweite Postkartenaktion

mit ihren vier verschiedenen Fragen
sei nach zwei Wochen Aktionszeit
in den Bäckereien mittlerweile ab-
geschlossen und werde derzeit aus-
gewertet. Die Veröffentlichung der
Ergebnisse dazu folge in den kom-
menden Wochen.

Von Arbeitswelt über Ökumene bis zu Wohnraum
Auswertung zur Postkartenaktion der Kirchengemeinden in Fischbach und Schnetzenhausen liegt vor

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Die Stadt
Friedrichshafen stellt ab Gründon-
nerstag, 29. März, wieder eine zu-
sätzliche Toilettenanlage im Graf-
Zeppelin-Haus (GZH) zur Ver-
fügung. Die Toiletten befinden sich
im östlichen Zugangsbereich des
GZH, der Zugang ist in der Nähe
der großen Steintreppe in Richtung

Uferstraße. Die Toiletten sollen als
zusätzliches Angebot über die Som-
mermonate dienen. Die Öffnungs-
zeiten sind wie bei den übrigen
öffentlichen Toiletten von 6 bis 22
Uhr. Die Nutzung ist kostenlos. Die
Anlage wird voraussichtlich bis
September geöffnet sein und ist
nicht behindertengerecht.

Zusätzliche WC-Anlage im GZH öffnet

Wer sich für die detaillierte Aus-
wertung mit allen Antworten
interessiert, sei herzlich einge-
laden, sich die entsprechenden
Plakatwände in den beiden Kirchen
anzuschauen. Außerdem könne
eine entsprechende Auflistung
auch online unter der Rubrik „Seel-
sorgeeinheit – Kirche am Ort
(KiamO) Postkartenaktion Start-
frage“ heruntergeladen werden: 
●» www.se-fn-west.de

ANZEIGE

Sparen mit der AboKarte:

 Abonnenten erhalten für die 

nächsten 150 Tickets 20 % Nachlass.

SWR BigBand mit Curtis Stigers
Samstag, 18. August 2018, 20 Uhr  

Fürstenberg Festivalbühne, Friedrichshafen

Curtis Stigers kann irgendwie alles – er ist Songwriter, Saxophonist, Entertainer, aber 

vor allem ist Curtis Stigers ein Sänger und mit unverkennbarer Stimme! Genau diese 

Qualität braucht es, wenn man Sinatra-Songs auf die Bühne zaubern will. Begleitet 

wird Curtis Stigers dabei von der SWR Big Band. Und die kann irgendwie auch alles 

– Swing, Jazz, Pop. Sie spielen teilweise Original-Arrangements aus dem Sands und 

bringen trotzdem das Kunststück fertig, nicht wie eine Kopie zu klingen. Im Gegenteil, 

Curtis Stigers und die SWR Big Band – das ist die große Vegas-Show-Atmosphäre mit 

bester Musik und bestem Entertainment.

Eintritt: 43 € bis 49 € 

Jetzt Tickets sichern: Tickets sind in vielen Zeitungsgeschäftsstellen erhältlich 

sowie unter Tel. 0751 29 555 777 oder schwäbische.de/tickets*

*zzgl. Bearbeitungs- und Versandgebühren

20 % Rabatt 

für die nächsten

150 Tickets

Abonnenten haben's besser.
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Schwäbisch Media Digital GmbH & Co. KG - Persönliches Exemplar von Max Mustermann (Abo-Nr. 10)

Dieses Exemplar ist urheberrechtlich geschützt und ausschließlich zur persönlichen Nutzung bestimmt.
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